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BETRETEN u EN E TES ARE AEE A EEE ER 


Neuverordnung 
.. ‚über die Grenzzone. 


Im Dziennik Ustaw Nr. 117 Pos. 996 erschien eine Ver- 
ordnung vom 23. Dezember 1927 über die Grenze des 


„In der Grenzzone ist es Ausländern, ausländischen 
sowie inländischen, juristischen Personen, deren Vorstand 
bezw. überwiegender Teil des Kapitals ausländisch ist, so- 
jeru sie eine besondere in der vorliegenden Verordnung 
vorgesehene Genehmigung nicht besitzen, ‚untersagt: 
pr a) Grundstücke durch Rechtsgeschäfte unter Lebenden 

zu erwerben; 
b) das Eigentum an Grundstücken, die durch Erbfall oder 
Rechtsgeschäft- -von- Todes wegen erwo 
F- o -~ weiter zu behalten, sofern der Beschenkte nicht zu- 
: ‚zur gesetzlichen Erbfolge berufen sein sollte. 

Der zuständige Wojewode kann in der Grenzzone 
mit Rücksicht auf die Sicherheit des Staates oder öffent- 
liche Ordnung einzelnen Ausländern verbieten: 

a) Grundstücke und. ihre Teile zu besitzen, zu pächten, 
zu benutzen und zu verwalten; 

b) einen Handel oder ein Gewerbe auszuüben; 

c) Arbeiten und Unternehmen zu leiten und zu exploi- 
tieren. 

Im Falle des Vorliegens von Umständen, die eine Be- 
rücksichtigung verdienen, kann die Genehmigung den in 


dem ersten Absatz genannten Personen der Ministerrat auf. 


Antrag des Innenministers, in anderen Fällen die zustän- 

digè Kreisverwaltungsbehörde erteilen. 

Die im ersten Absatz des vorliegenden Artikels ge- 
nannten, natürlichen und juristischen Personen, die vor 
Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung auf irgend 
einem Wege Grundstücke ohne Genehmigung des Minister- 

t rats in -der Grenzzone erworben- haben oder. in Zukunft 
I durch Erbfall (Punkt b, Abs. 1) erwerben werden, haben 
in einer Frist von 12 Monaten nach Inkrafttreten der vor- 
| liegenden Verordnung bezw. nach dem Erbschaftsfall ein 
Gesuch um Erteilung der nach Absatz 3 des vorliegenden 
Artikels erforderlichen Genehmizung einzureichen, wenn 
sie das Eigentum ‚an diesem: Grundstück weiter behalten 
wollen. Ein nach Ablauf des genannten Termins einge- 
reichtes Gesuch gilt als nicht eingereicht. 

Im Falle der Nichteinreichung des Gesuchs in der vor- 
geschriebenen Zeit sowie des Empfanges eines abschlä- 
‚gigen Bescheides hat der Ausländer, bezw. die juristische 

?erson im Laufe der nächsten 12 Monate das Grundstück 
zu verkaufen. Die Nichterfüllung dieser Verpflichtung 
zieht einen Zwangsverkauf des Grundstücks nach sich. 
Das Verfahren für die Durchführung des Verkaufs 
T yerden besondere Vorschriften regeln, die durch dèn Ju- 

inister im Einvernehmen mit dem Innenminister er- 
assen werden, 

ie Grenzzone umfaßt laut Art. 10 das ganze Gebiet 
der an der Staatsgrenze gelegenen Kreise. Erreicht die 

Breite der Grenzzone keine 30km, so werden ihr auch 

diejenigen Gemeinden der benachbarten Kreise, deren Ge- 
= biet ganz oder teilweise 30 km von der Grenzlinie entfernt 
ist, angeschlossen, 

Sý Die obige Verordnung soll 3 Monate nach ihrer Ver- 
= öffentliohung, d. h. am 1. April d. Js., in Kraft treten.” 
; Diese Yerorduung enthält in Bezug auf Ober- 
u schlesien insofern eine Lücke, als sie nichts erwähnt 
von den Grundstücken, die vor dem Uebergange der Sou- 
veränität etworben wurden, Diese Grundstücke stehen 
unter dem Schutz des Art. 4des Genfer Ab- 
'kommens vom 15. Mai 1922, der ausdrücklich be- 
tont, daß Rechte aller Art, die vor dem Uebergange der 

Staatshohežt von natürlichen Personen, Gesellschaften oder 
Ea juristischen Personen erworben ‘sind, durch beide Staaten 
k anzuerkennen und zu achten sind. 

N Auch die diesbezüglichen Rechte der Optanten 

‚Schütztıdie Genfer Konvention im Art. 33, welche besagt, 
$ aß die Personen, die von dem Optionsrecht Gebrauch ge- 
RA macht haben, das unbemeßliche Gut behalten dürfen, das 


Er 


Staates. Von besonderer Wichtigkeit ist der Artikel 12 
dieser Verordnung, deren Wortlaut wir nachstehend an- 
geben: 


Durch höhere Gewalt, Aufruhr, Streiks und deren Folgen ar Set Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch 
aui Rückerstattung des Bezugspreises oder Nachlieierung der 


Katowice, den 25. Januar 1928 


sie im Gebiete des Staates besitzen, in dem sie vor der 
Option wohnten. 

Wir verweisen bei dieser Gelegenheit auf den dies- 
bezüglichen Kommentar des Professors der Jagielloni- 
schen Universität in Kraków, Herrn Stanislaw Kutrzeba, 
in seiner Abhandlung Gdańsk, Górny Slask Seite 137, 
worin ausdrücklich gesagt wird, daß infolge der Ueber- 
siedlung oder Aenderung des Aufenthalts die Eigentums- 
rechte eines Optanten durch Gesetze, Verordnungen und 
andere Vorschriften nicht geschmälert werden können. 

Wie wir aber oben betont haben, enthält leider die 
besprochene Verordnung in Bezug auf Oberschlesien keine 
näheren Bestimmungen. 

Unabhängig von dem Verhältnis der obigen Verordnung 
zu Oberschlesien enthält der besprochene Art. 12 grund- 
sätzliche Unklarheiten, die unbedingt eine Ergänzung er- 
ha bigen Bestimmungen b sich; 

ie obigen Besummun DEZI en sio 
=i auf Ausländer, ziehe 

2. ausländische, juristische Personen, - 

3. inländische, juristische Personen, deren 

a) Vorstand 
b) bezw. überwiegender Teil des Kapitals auslän- 
disch ist. 

Die Unklarheit bestat darin, ob der ganze Vorstand 
aus Ausländern bestehen muß oder zur Anwendung der 
obigen Vorschriften es genügt, wenn ein Teil des Vor- 
standes Ausländer ist. Bei einem überwiegenden Teil der 
ausländischen Gesellschaften gehören zum Vorstande na- 
türlich auch ausländische Kapitalisten. Insofern die obige 
Vorschrift also dahin zu verstehen wäre, daß die Na- 
tionalität schon eines Teiles des Vorstandes über die An- 
wendung der obigen Vorschriften entscheidet, wirden fast 
sämtliche ausländische Gesellschaften bei uns davon’ be- 
tioffen sein. 

Eine ähnliche Unklarheit besteht bezüglich der Worte 
„überwiegender Teil des Kapitals ist auslämdisch”. In der 
Praxis ist die Feststellung dieses Umstandes fast un- 
möglich. Als Beispiel können Aktiengesellschaften dienen, 
deren Aktien meistens auf Inhaber und nicht auf Namen 
lauten. Auf welche Weise sollte man in diesem Falle die 
Zusammensetzung des Kapitals feststellen? Wie wir also 
sehen; ist die praktische Anwendung der obigen Vorschrif- 
ten sehr schwierig, abgesehen von der- wirtschaft- 
lichen Seite. 

Spezielle, wirtschaftliche Bedeutung hat die obige 
Verordnung in Oberschlesien, wo eine ganze Reihe von 
Unternehmungen bezw. Gesellschaften bestehen, deren 
Vorstand bezw. überwiegender Teil des Kapitals, mitunter 
beides, ausländisch sind, - Eine Durchführung der obigen 
Bestimmung müßte gewissermaßen eine Liquidation der 
langbestehenden und festfunkdierten Gesellschaften nach 
sich ziehen. Einerseits machen wir Bemühungen. auslän- 
disches Kapital einzuführen, anderseits schrecken wir 
dieses ab, indem wir die ‚Anlage des Kapitals fast un- 
möglich machen. Wir geben zu, daß die Durchführung 
der obigen Verordnung vielleicht an manchen Grenzen auf 
keine ernsten Schwierigkeiten stoßen wird, während, im 
noch einmal zu resumieren, in’ Oberschlesien einmal die 
oben angeführten Bestimmungen bezüglich der erworbenen 
Rechte in Betracht gezogen werden müssen, weiterhin 
in Bezug auf die Grundstücke, die später erworben wur- 
den, die Bestimmungen der obigen Verordnung im Wider- 
spruche zu den von uns unternommenen Bemühungen der 
Wirtschaftsentwicklung stehen. Dr. L, Lampel. 


Unsere Ansicht deckt sich übrigens völlig mit der 
Stellungnahme des Herrn Dr. Dabrowski, Advokaten in 
Katowice, einem besonderenKenner der wirtschaftlichen und 
rechtlichen Verhältnisse in Oberschlesien, in dieser Ange- 
legenheit. Er äußert sich u. a. zur obigen Verordnung im 
„Czas” vom 25. d. Mts. folgendermaßen: 

„Das Gesetz enthält keine Sondervorschriften betr. 
die "Wojewodschaft Schlesien, obwohl hier die Genfer 
Konvention gilt, deren Bestimmungen mit den einzelnen 
Normen des zitierten Gesetzes sich kaum in Einklang 
werden bringen lassen. Die Konvention bestimmt nämlich, 
daß Deutschland und Polen,auf den Teilen des Abstim- 


mungsgebietes die Rechte Aller Art TASEN Rechtè), Ministerrat einen Entwurf zwecks Umwandlung der Staats- 
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die vor dem Wechsel der Staatshoheit durch Privatper- 
sonen, Gesellschaften oder juristische Personen erworben 
sind, anerkennen und achten werden. Die Wojewodschaft 
Schlesien ist ein hoch entwickeltes Industrieland. Die ge- 
waltigen Industrieunternehmen liegen im ganzen Gebiet 
zerstreut, in vielen Fällen direkt an der Grenze. Sie stehen 
im Eigentum ausländischer, juristischer Personen; auch die 
regu und Vorstände sind teilweise ausländischer 
atur. P 

Die Ausführung des neuen Gesetzes müßte zweifellos 
auf bedeutende Schwierigkeiten stoßen und das Wirt- 
schaftsleben Schlesiens komplizieren. Außerdem könnte 
sie eine unerwünschte Beunruhigung der interessierten 
Kreise hervorrufen und unseren Repräsentanten in den in- 
ternationalen Gerichtsinstitutionen den Standpunkt im 
Falle von Rechtsstreitigkeiten erschweren, 

Das Interesse und die Autorität des Staates fordern, 
daß durch Einführung dieses Gesetzes keine, Streitigkeiten 
hervorgerufen werden, die in den genannten, internationa- 
len Institutionen auszutragen wären, wie dies anläßlich der 
Verordnungen auf dem Gebiet des Spiritus-, Salz-, Tabak- 
monopols usw. der Fall war. Infolgedessen müßte zu 
diesem Gesetz unverzüglich eine Ausführungsverordnung 
erlassen werden, die die wirtschaftliche Lage in Schlesien 
berücksichtigt und die Anwendung dieses Gesetzes bei 
Berücksichtigung der geschlossenen: internationalen Ver- 
träge erläutert. Wenn dies nicht unverzüglich erfolgt, und 
die Interpretation in die Hände der einzelnen Behörden 
gelegt wird, so werden wir abermals Zeugen bedauerns- 
werter Anordnungen und Streitigkeiten zwischen dem 
Staat und den Staatesbürgern sein, was in den Grenzge- 
bieten unter allen Umständen zu vermeiden ist.” 


` 


Auflegung einer inneren Anleihe in Polen. 

Der Ministerrat hat auf seiner letzten Sitzung den Be- 
schluß gefaßt, über den Entwurf eines Dekrets des Staats- 
präsidenten, das den Finanzminister zur Auflegung einer 
4%igen staatlichen Investitionsprämienanleihe in Höhe von 
50 Millionen zł. in Obligationen zu 100 zt., die auf den 
Vorzeiger lauten, berechtigt. 

Die Anleihe, die durch das gesamte bewegliche und 
unbewegliche Staatsvermögen gesichert, ist; wird ih Form 
einer Auslosung der Obligationen im Verlauf von 10 
Jahren abgezahlt. Die Auslosung der Prämien erfolgt 
zweimal im Jahre und zwar am 1. April und am 1. Oktober, 

Bei der ersten Auslosung, die am 1. April erfolgen 
soll, werden ausgelost: eine Prämie zu 200000 zt., 10 
Prämien zu 10000 zł., 63 Prämien zu 500 zł. und 1044 
Prämien zu 250 zł., insgesamt. demnach also 750000 zł. 


Warschauer Börsennotierungen, ø 
Auf der Valutenbörse wurde mangels Nachfrage der 
Dollar nicht notiert. Devisen auf Newyork unverändert 
8,90. Bank Polski zahlte für Dollar 8,86—8,86%, für De- 
visen 8,88. Für Kabeltransfer auf Newyork wurde bei 
Umsätzen unter den Banken 8,9134 gefordert und 8,91% 
bezahlt. Die europäischen Devisen zeigten außer Berlin 
und Danzig schwache Tendenz. London ging von 43,47% 
auf 43,44% zurück, Paris von 35,07 auf 35,04, Zürich von 
171,79 auf 171,75. Devisentransaktionen nach Danzig wur- 
den durchgeführt mit 173,85 aus Berlin mit 212,60. 
Bei Privatumsätzen wurde für den Dollar 8,88% ge- 
fordert und bezahlt. Für Goldrubel wurden bezahlt 4,66% 
Der Preis für ein Gramm reines Gold betrug weiterhin 


5,9244. Czerwoniec notierte bei etwas größerem Interesse 
mit 3,60 Dollar. 
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Umwandlung der polnischen Staatsbahnen in ein 
Privatunternehmen? 


Das Verkehrsministerium hat in diesen Tagen dem 


bahnen in ein Privatunternehmen vorgelegt. Das Projekt 
ist bis jetzt- nur im allgemeinen Umrissen. ausgearbeitet. 
Es verlautet bereits, daß es’ innerhalb des’Ministerrats 
auf großen Widerstand stoßen werde. 


Polnisch-persische Handelsbeziehungen. 
In diesen Tagen stattete Ali Keysarle, Mitglied der 


Handelskammer in Teheran, dem'staatlichen Exportinstitut | 


einen Besuch ab, wobei im Vordergrund der Beratungen die 
Festlegung der Grundlagen eines Güteraustausches zwi- 
schen Polen und Persien stand. Die überaus reichlichen 
Möglichkeiten sollen mit Hilfe des staatlichen Exportinsti- 
tuts ausgewertet werden. 


Luitlinie Berlin-—-Katowice— Warszawa. 

Die Deutsche Lufthansa hat in ihrem Sommerverkehrs- 
plan bereits eine Flugverbindung zwischen Berlin und 
Warszawa über Katowice vorgesehen. Die Flugverbin- 
dung soll noch vor Abschluß der allgemeinen Konvention 
über den Luftverkehr auf Grund eines speziellen Vertrages 
zwischen Polen und Deutschland aufgenommen werden. 


inid. Märkte u. Industrien 


Verordnung des Tabakmonopols für Schlesien. 

Das Finanzamt der Woiewodschaft Schlesien gibt be- 
kannt, daß die Direktion des polnischen Tabakmonopols, 
um den Konsumentenwünschen entgegen zu kommen, auf 
dem Gebiete der Woiewodschaft den Verkauf von Pre- 
sówka eingeführt hat. Gemäß Verordnung des Finanz- 
ministers vom 9. Januar d. Js. beträgt der - Detailpreis 
12 Złoty pro kg, d. h. 1,20 Złoty für 100 g: Die Presöwka 
wird ausschließlich auf dem Gebiete der Wojewodschaft 
Schlesien als ausländisches Erzeugnis verkauft, und zwär 
erfolgt. der. Verkauf nach Gewicht. 


Ergebnis der Zuckerkampagne 1927/28. 


Interessante Aufschlüsse über die Zuckerkanıpagne 
des Jahres 1927/28 ergibt folgende Zusammenstellung: 
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Aus dieser Uebersicht ist zu ersehen, daß die dies- 
jährige. Zuckerproduktion der im Zuckerverband zusam- 
ınengeschlossenen Zuckerfabriken nur ca. 312. 000 t weißen 
Zuckers'beträgt, demnach also 12,5 Prozent weniger, als 
anfänglich angenommen wurde. Die. Differenz bei der 
Produktion Gesamtpolens beträgt sogar 17,5 Prozent und 
ergab insgesamt ca. 510 000. t weißen Zuckers. 
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Ablegung der Umsatzerklärungen 
für das Jahr 1928. 
| A. Ablegung der Erklärungen. 


Die Finanzbehörden benachrichtigen die Zahler der 
staatlichen Gewerbesteuer, daß sie'gemäß Art. 52 des Ge- 


setzes vom 15. VII. 1925 über die staatliche: Gewerbe- | U 
steuer, (Dz. U. R. P. Nr. 79, Pos. 550) verpflichtet seien, 
die in Art, 52--55. vorgesehenen Umsatzerklärungen in 
der Zeit vom 1. Janua 1928 bis zum 15. Februar 1928 
einschl. auf den vorgeschriebenen Formularen abzulegen. 
Entsprechend der vorstehenden Bekanntmachung lastet 
die Verpflichtung zur Ablegung der Erklärungen in erster 
Linie auf: 

a) den Handelsunternehmien der ersten zwei Handels- 
kategorien, 

b) dem Industrieunternehmen, die den ersten fünf 
Kategorien. für Industrieunternehmen untergeordnet sind, 

c) den Personen, die gewerbsmäßige Beschäftigungen 
der ‚Kategorie lund 2a und b ausüben, sowie 

d) den freien gewerblichen Berufen. 

“ Die ausgefüllten Erklärungen übersenden die Firmen 
den zuständigen Finanzämtern, die diese anhand des 
während des ganzen Jahres gesammelten Materials prüfen 
und entweder Kritiklos annehmen; indem sie die Anträge 
in.der Schätzungskommission entsprechend der Erklärung 
stellen, oder eine nachträgliche Untersuchung -durch An- 
hörung.:von Sachverständigen oder Prüfung der vorge- 
rA Bücher bezw. irgend welcher Dokitmente durch- 
ühren. 

Berichterstáttende Unternehmen legen die Umsatz- 
erkilärungen für alle ihnen angehörenden Anstalten und 
zwär für jede einzelne besonders demjenigen’ Finanzamt 
bezw. -Finanzausschuß (Finanzkammern) vor, in dessen 
Bezirk sich der Sitz der Gesellschaft befindet. 
` Für die Nichtablegung der Erklärungen wird‘ das 
Unternehmen gemäß Art. 103 des zivilisierten Gesetzes 
mit- einer Geldstrafe von 50—500 zł bestraft. 

Außer den genannten können auch die niedrigeren 
Kategorien die Umsatzsteuererklärung ablegen.  Es.ist zu 
empfehlen, daß ‚alle. die Umsatzsteuererklärung ‚ablegen 
ohne Rücksicht auf das von ihnen gelöste Gewerbe- bezw. 


Handelspatent, weil die Veranlagungsbehörden sich "auf: 


die. Angaben in den Umsatzerklärungen stützen -müssen. 

Werden * Geschäftsbücher nebst Dokumenten ‘mid 
Rechnungen vor der Festsetzung der Umsätze vorgelegt, 
so müssen sie geprüft werden und der Umsatz kann nicht 
anders. als- nach. der Erklärung-iestgesetzt werden. «Im 
anderen Falle würde -sich nämlich die »Schätzungs- 
kommission der Verletzung des Art. 76, Abs. 3, schuldig 
machen. 5 

Die Ausführungsverordnung bemerkt im $ 78 Abs. 3, 
daß bei ‘der’ Besteuerung kleinerer Unternehmen (Kate- 
gorie JII und IV für Handelsunternehmen sowie Kategorie 


VIVII für Industrieunternehmen) allerlei zur: ‚Verfügung 


stehende Handbücher und Eintragungen 
wert haben können, 
der nachgewiesene Umsatz 
nelhmens und den tatsächlichen Verhältnissen entspricht. 
Demzufolge hat jeder, der ir 
der Hand hat, diese der 
Verlangen vorzulegen. 
B. Prüfung der Handelsbücher., 

Die Finanzbehörden sind gemäß Art. 75 Abs. 
zitierten Gesetzes nicht nur berechtigt.. sondern 
verpflichtet, die ihnen 
andere Beweismittel in Gegenwart des Eigentümers der 
Firma bezw. seines Vertreters zu prüfen. 


Nach ieder Prüfung ist ein Protokoll aufzunehmen. 


daß dem Vertreter der Firma vorzulesen ist. 


Sind die Umsätze entgegen der Erklärung angenom- 
die Bücher nicht anerkannt, so ist der Firma 
zurückzulassen, in dem die 
üchern nachgewiesenen Um- 


men bezw. 
eine Abschrift des Proleg 
Nichtannahme des in den 

satzes festzustellen und zu begründen ist. 


©. Ausiüllung der Formulare für die Umsatzerklärung. 


Die Erklärungen für Handelsunternehmen, freie ge- 


werbliche Berufe und gewerbsmäßige Beschäftigungen 
sind gleich, die für Industrieunternehmen haben dagegen 
eine andere Form. 
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Die Steuerzahler haben die Erklärungen für Handels- 
und Industrieunternehmen besonders einzureichen. 

Die Einreichung der Erklärung auf einem falschen 
Formular verwirrt nicht nur den Steuerzahler, sondern 
auch die Finanzbehörden, da die Formulare für Handels- 


unternehmen andere Rubriken enthalten, als die - für 
Industrieunternehmen. A 


Die Umsatzerklärungen sowohl für Handels- als auch 
für Industrieunternehmen haben im Abs. 8, Punkt 1, des 
Formulars die Gesamtsumme des im Jahre 1927 erzielten 
Umsatzes zu enthalten ohne Abzug der Umsatzsummen, 
die in den anderen Rubriken des Formulars besonders an- 
zuführen sind. 

Die Umsatzsumme ist hiernach in die verschiedenen 
Steuersätzen unterliegenden Umsatzsummen- gu "zerlegen 
(Punkt IL. IH und IV des Formulars). i 

Bei Umsätzen, die aus dem Verkauf von: Frzeug- 


nissen des staatlichen Tabak- oder Spiritusmonopols usw. 


erzielt werden, sind nur. die,Summen aus der Provision, 
Kommission und anderen Entschädigungen für geleistete 
Dienste anzugeben, da die Angabe der Bruttoeinnahme 
ohne Angabe der erzielten Provision die- Veranlagungs- 
behörden irre führt. 

Analog verfahren auch die *Industrieunternehmen, 
nur mit dem Unterschiede, daß sie im Punkt 8, Abs. I, 
des Formulars die Umsätze aus den Artikeln und Erzeug- 
nissen angeben, die sie anderen Industrieunternehmen 
überlassen haben und die von diesen verbraucht bezw. 
verarbeitet wurden. 

Diese Unternehmen sind gemäß $ 78. Punkt:4 der 
Verordnung des Finanzministers vom 8. VIII: 1925 (Dz: 

U. R. P. Nr. 82, Pos. 560), verpflichtet, Verzeichnisse’ der 
erzielten Umsätze beizufügen und die Erzeugnisse bezw. 
Waren anzugeben, die,anderen Industrie- bezw. Handels- 
unternehmen überwiesen wurden. 

Außer den -erklärten Umsätzen haben diejenigen 
Firmen, die Waren ins Ausland ausführen, im Annex die 
aus dem Export erzielten Summen anzugeben. 

D) Anwendung der Steuersätze. 
a) bei Industrieunternehmen: 

Die Umsatzsteuer beträgt grundsätzlich 2% mit- Aus- 
nahme der unten angegebenen Fälle: 

1. Das Gesetz sieht für gewerbliche Unternehmen 
einen Steuersatz von 1% bei denjenigen Umsätzen vor, 
die aus dem Verkauf gewonnener Rohstoffe 'oder herge- 
stellter Waren erzielt. werden, sofern diese Artikel eben- 
falls von Industrieunternehmen, die sie in den geführten 
Unternehmen verarbeiten bezw. verbrauchen, erworben 
werden. Diese Begünstigung ist durch die Bestimmungen 
des $ 22 der Ausführungsverordnung bedingt, denen zu- 
folge der Verkäufer verpflichtet ist, die Menge, den Wert, 
sowie die Bestimmung der verkauften Waren nachzit- 
weisen. 

Wesentliche Voraussetzung der Verarbeitung Ist, 
daß dem Produkt eine andere Form verliehen wird als 
die, in.der es erworberi wurde, Fertigen Bestandteilen, 
z. B.. von Maschinen, Waggons usw. ai die einer, weiteren 
Verarbeitung nicht mehr unterliegen, kann demnach, weil 
sie sich für eine. Verarbeitung nicht eignen, diese Ver- 
günstigungen nicht zugestanden werden, 

Als Artikel, die in. der Industrie verbraucht werden, 
sind nämlich nur solche anzusehen, die zu Produktions- 
zwecken dienen, die vollkommen untergehen bezw, un- 
brauchbar werden und in ihrer unveränderten Form 
Gegenstand des Handels nicht sein können. Als ver 
braucht kann man demnach nicht ansehen: "irans- 
missionsriemen, Nieten, durch Brantweinfabriken einge- 
kaufte‘ Flaschen, Säcke, die durch Mühlen erworben wer- 
dentis wo ESON $ 
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Diese Beeünstigungen dehnte das Finanz- 
ministerium durch Rundschreiben Nr. 171 auf feuerfeste 
Produkte, sofern sie für Industriezwecke an Eisenhütten 
verkauft werden, wie Glas, Zement usw. aus, insoweit 
diese der Verarbeitung unterliegen. / 

Vorstchende Ermäßigungen können aber unter keinen 
Umständen auf Umsätze angewandt werden, die aus dem 
Verkauf an Industrieunternehmen, die auf dem Gebiet der 
freien Stadt Danzig ausgeübt werden, angewandt werden. 

b) Bei Handelsunternehmen: 

2. Das Gesetz gewährt einen Steuersatz von 4%: 
von den Umsätzen, die aus Gegenständen des erster Be- 
ıdarfs erzielt wurden, sofern vorstehende Transaktionen 
durch Großhandelsunternehmen, Unternehmen des ge- 
werbsmäßigen Aufkauis bezw. Unternehmen zur Aus- 
führung von Lieferungen getätigt wurden. 

Als selbständige Handelsunternehmen werden solche 
angesehen, die die erworbenen Waren (aus fremder 
Hand) in unveränderter Gestalt weiter veräußern. Dem- 
nach kann beim Verkauf von Artikeln aus einer Handels- 
anstalt, die in einer Industrieanstalt produziert sind, die 
demselben Eigentümer gehört, von der Ermäßigung 
kein Gebrauch gemacht werden. Dasselbe gilt für den 
Verkauf von Artikeln aus einer Handelsanstalt, die” nicht 
in der gleichen Gestalt, in der sie erworben wurden, ver- 
kauft werden, sondern zum Zwecke des Verkaufs durch 
fremde Industrieanstalten umgearbeitet wurden. 

Der Großverkauf muß durch ordnungsmäßig geführte 
Handelsbücher nachgewiesen werden. Unternehmen, die 
keine Handelsbücher führen, verlieren das Recht auf alle 
Ermäßigungen (Art. 25 der Ausführungsverordnung), 

Die Pflicht zur Führung ordnungsmäßiger Handels- 
bücher lastet; gemäß dem Rundschreiben des Finanz- 
ministeriums Nr. 147 nicht auf den selbständigen Unter- 
nehmen zur Ausführung von Lieferungen sowie den Unter- 
nehmen des gewerbsmäßigen -Aufkaufs. 

Der gewerbsmäßige Aufkauf zum Zwecke der Aus- 
fuhr ins Ausland muß durch Handelsbücher nachzewiesen 
werden. Die Verpflichtung zur Führung der Handels- 
bücher liegt dann vor, wenn der Steuerzahler völlige Be- 
freiung von der Gewerbesteuer fordert. 

3. Das Gesetz sieht einen Iprozentigen Steuersatz 
bei Umsätzen von Unternehmen, die einen Detail- oder 
Kleinverkauf von Verbrauchsartikeln des ersten! Bedarfs 
führen, vor. 

Auf Grund des Art. 7, Teil II, des Gesetzes ermäßigte 
der Finanzminister ab 1. Januar 1927 den Steuersatz 
bis zu 1% von Umsätzen, die bei dem Verkauf von Waren 
aller Art durch Großhandelsunternehmen des gewerbs- 
mäßigen! Aufkaufs sowie selbständige Unternehmen zur 
Ausführung von Lieferungen erzielt werden. Seit dem 
Jahre 1927 genießt demnach der durch Handelsbücher 
Fee Großverkauf von den in der Anlage zu 


Art. 7 des Gesetzes erwähnten Artikeln den Steuersatz 
von #%% bezw. von 1% von den Umsätzen mit allen 
Waren, _worunter auch Nahrungsmittel ausländischer 


Herkunft fallen. . 


4. Die Umsatzsteuer beträgt 5% der von Kommis- 
sions- und Handelsvermittlungsunternehmen erzielten 
Bruttoverdienste. Das Gleiche gilt beim Verkauf von 
‚Erzeugnissen. des Tabak- und Spiritusmonopnls. Hier- 
unter fällt auch der. Verkauf von Spirituserzeugnissen in 
Flaschen, sowie der Verkauf von Stempel- und Brief- 
marken und Wechseln. 

c) Ermäßigungen beim Export. 


Der Export von Halb- und Fertigfabrikaten aller Art 
ist gemäß Art. 3, Punkt 15 von der Gewerbesteuer be- 
freit. Diese Befreiung hängt von den im $ 9.der Aus- 
führungsverordnung genannten Voraussetzungen ab. 


Der Export von Artikeln, die nicht als Halb- bezw. 
Fertigfabrikate angesehen werden können, unterliegen der 
Besteuerung nach den allgemeinen Grundsätzen. 

Von diesen Artikeln muß beim Export in der Regel 
die Steuer in derselben Höhe wie bei inländischen Um- 
sätzen entrichtet werden, J. Benisz. 


Die abgeänderte Verordnung über Maximal- 
zölle tritt am 1 Februar 1928 in Kraft. 


Zie. In einem der nächsten Dziennik Ustaw R. P. wird eine 
neue Regierungsverordnung betreffend Festsetzung von Maxi- 
malzöllen veröffentlicht. Diese Verordnung ändert den Text 
der bereits früher erlassenen, jedoch noch nicht in. Kraft ge- 
tretenen Verordnung in dem Geist, daß die Anwendung der 
maximalen Einiuhrzölle auch gegenüber den Staaten unterbleibt, 
= mit Polen Handelsvertrags-Verhandlüngen angeknüpft 

aben. 

Es werden deshalb mit Wirkung vom 1. Februar cr. die 
Maximalzölle lediglich a die Waren angewandt, die aus Län- 
dern stammen, welche 1. mit Polen keinen Handelsvertrag ge- 
schlossen haben und den Import polnischer Waren schlechter als 
die Waren anderer Länder behandeln, 2. mit Polen keine Ver- 
tragsverhandlungen angeknüpft haben, 

Deutsche Waren werden somit, soweit sie überhaupt zur 
Einfuhr zugelassen sind, nach den bisherigen Zollsätzen verzollt, 

Die neue Verordnung enthält ferner gewisse Ausführungs- _ 
vorschriften, deren wesentlichste wir nachstehend, zur Vere 
öffentlichung bringen. 

Der Ursprung von Waren aus Ländern, für welche die maxi» 
malen Einiuhrzölle keine Anwendung finden, muß durch Origi- 
nale, vom: ausländischen Exporteur ausgestellte Handels- 
dokumente wie Fakturen, kaufmännische Rechnungen, Zoll- 
deklarationen des ausländischen Exporteurs und dergl. bestätigt 
werden. 

Diese Dokumente müssen hinsichtlich des Ursprungs der Ware 
durch die Handelskammer oder ein auderes Organ bezw. einen 
zur Ausfertigung von Ursprungszeugnisen bejugten Wirtschafts- 
verband bescheinigt werden. Handelt es sich- um Waren- 
gruppen, die bisher zollirei behandelt wurden, die jedoch auf 
Grund der Verordnung über Maximalzölle nunmehr einer Var. 
zollung unterliegen werden, so ist dieses Dokument mit einem 
Visum des polnischen diplomatischen oder konsularischen Ver- 
treters im Ausland zu verschen. Kommen bei der Einfuhr solche 
Waren in Frage, die eine- Zollvergünstigung auf Grund eines mit 
Polen: geschlossenen Handelsvertrages genießen, so genügt be- 
reits dje. Vorlegung des üblichen Ursprungszeugnisses, 

Sämtliche Waren, die bei der Einfuhr, weder mit einem Ur- 
sprungszeugnis noch mit einem andern oben angeführten Do- 
kument versehen sind, unterliegen einer Verzollung nach den 
‘maximalen Zollsätzen, d. I. mit einem Zollauischlag von 100 
Prozent, unabhängig von der Anwendung der Bestimmungen des 
Art. 15, Teil IV der Verordnung über den Zolltarii in-der. abge- 
änderten Fassung vom 14. Juli 1926 (Erhebung der Akzidenz- 
genbühr). 

Im Reise- sowie im kleinen Grenzverkehr ist der-Nachweis 


> des Ursprungs der Ware nicht erforderlich. 


Oberschlesischer Wechselgüterverkehr. 

Sch. Mit Gültigkeit vom 1. Februar 1928 wird zum Güter- 
tarii für den oberschlesischen Wechselverkehr der Nachtrag X] 
herausgegeben. Er enthält einen neuen Entiernungszeiger und 
neue- Kursiestsetzung des_Goldiranken.. Während die in Pol- 
nisch-Oberscllesien zu zahlenden Frachten des oberschlesischen 
Wechselverkelirs bisher zum Kurse von 1 Zloty = 1 Goldiranken 
umgerechnet wurden, wird vom: 1.. Februar 1928 ab der Kurs 
von 1 Zloty = 0,58 Goldiranken angewendet. Der gleiche Kurs 
kommt auch ım gebrochenen Verkehr für die polnisch-oberschle- 
sische Teilstrecke zur Berechnung. Von dem genannten Zeit- 

spunkt ab werden also die polnisch-oberschlesischen Frachten 
wieder it gleicher Höhe erhoben wie im polnischen Binnen- 
verkehr. Der Nachtrag X] kann von den polnischen Stations- 
kasse zum Preise von 5,50 Zloty und von den deutschen Sta- 
tions- und Güterkassen zum Preise von 2,50 Reichsmark bezogen 
werden 

In den oberschlesischen Wechseltarif sind ferner vom 1. Fe- 
bruar. 1928 ab in Abteilung I als neue Warengruppe ig „Stein- 
üsse“ mit den Tarifklassen Eilgut Je, Stückgut I und Wagen- 
ladung D angenommen. 
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Besserung der deutschen Handelsbilanz: 
Der deutsche Außenhandel zeigte im Dezember 1927 
im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von: 304 
Millionen gegenüber 381 Millionen im Vormonat. Die Ein- 
fuhr im reinen Warenverkehr ist im Dezember gegenüber 
den Vormonat um 33 Millionen zurückgegangen, 


Heliumvorkommen in Deutschland. 

Laut Mitteilung des „Berliner Lokalanzeiger” aus 
Frankfurt a. M. ist bei Erweiterungsbauten der Opel- 
Werke in Rüsselsheim in 600 Meter Tiefe ein beträcht-! 
liches Heliumvorkommen festgestellt worden. Die Vor- 
‚arbeiten für die Ausnützung der Quelle hätten bereits be- 
wonnen. Es wäre dies der erste europäische Fundort für 
Helium. Die schwierige Erschließung soll gemeinsam mit 
der interessierten Luftschiffahrtsindustrie in Angriff ge- 
nommen werden. 


| 


Aufhebung des Visumzwanges zwischen Deutschland 
und Norwegen, 

Ministerpräsident und Außenminister Lykke und der 
deutsche Gesandte Dr. Rhomberg haben in Oslo am 
17. Januar ein zwischen dem Deutschen Reich und Nor- 
wegen getroffenes Abkommen iber die gegenseitige Auf- 
hebung des Visumzwanges unterzeichnet. 


Sir -Alired Mond über die 'englische Industriekonierenz. 

Der Leiter, des englischen Chemietrustes Sir. Alfred 

Mond äußerte sich im „Weekly Dispatch“ über die mög- 

| lichen Ergebnisse der Industriekonferenz, die von den 

Vertretern der Industrie und den Gewerkschaften be- 

\ schickt wird. Er spricht darin die Ansicht aus, daß die 

| Arbeiterschaft einen höheren Lebensstandard erreichen | 

müsse, Niedrigere Löhne und eine verlängerte Arbeits- 

>. Zeit seien kein Heilmittel für die gegenwärtige ungünstige 

© Lage der englischen Industrie. Vielmehr sei.für die eng- 

lische Industrie notwendig, daß die Produktion gesteigert 

werde, daß höhere Löhne gezahlt werden, wobei man 

eine Herabsetzung der übrigen Kosten erreichen müsse; 

Als ein direktes Ergebnis der Industriekonferenz erhofft 

Sir Alfred Mond die Einrichtung eines ständigen Indu- 

striekomitees, in dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer ver- 

treten sind und: das bei Streitigkeiten eine oberste 

Schlichtungsinstanz bilden und beratend bei allen tech- 
nischen und wirtschaftlichen Problemen auftreten soll. 


Transaktion zwischen Rußland und dem Wolti-Konzern. 

Der ,„Matin” meldet, daß die Sowjets die ehemalige 

Bergwerks- {ınd Hüttengesellschaft Makcevka dem Otto- 

Wolff-Konzern in Kommission geben wollten. Wolff, der 

finanziell von einer amerikanischen Finanzgruppe unter- 

stützt würde, solle dafür einen sechsjährigen Kredit von 

40 Millionen Dollar geben. Der „Matin” behauptet, es 

| handle sıch hier um einen Verkauf eines bedeutenden 

| Teiles des ehemaligen französischen Besitzes in Rußland. 

„Die französische Regierung müßte in Moskau, Washington 

und -Berlin die ernsthaftesten Schritte unternehmen, um 
diese Pläne zu durchkreuzen. 


GETREIDE-WELTMARKTBERICHT. 
der Firma L, Rübenstein, Getreidegroßhandlung, Olmütz. 
Amerika: 


_ _ Trotz der offenen. Entwicklung des Weizenmarktes haben 
sich die Preise auf sämtlichen amerikanischen, Börsen für diesen 
Artikel stark befestigt. Zu belangreichen Umsätzen aber kam 
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es nicht, da die notierten Preise zu Meinungskäufen nicht ani- 
mierten. Die Ursache des Weizenpreisaufstieges ist in der 
größeren Nachfrage aus England zu suchen, diesen Umstand be- 
nützte auch der kanadische Weizenpool, um die Preise zu er- 
höhen. Die Verschiffungen dieses Artikels sind schon seit 
chisen Wochen unter mittel, -und infolgedessen ist auch die 
schwimmende Menge ungefähr 10 Prozent kleiner, als gleich- 
zeitig im vorigen Jahre. Wie es heißt, wird Argentinien dem- 
nächst seine Weizenverschiffungen aus der neuen Ernte in 
großem Umfange aufnehmen und die Auswirkungen dürften sich 
sicherlich bald fühlbar machen. — Roggen. Argentinien und 
auch Nordamerika melden Erhöhungen der Roggenpreise. Er- 
hebliche Umsätze wären auf den Börsen nicht zu konstatieren 
bis auf Deckungskäufe. Lebhaften Umfang nahm das '’Mais- 
geschäft an. Vornehmlich Deckungskäufe beeinflußten den auf- 
en Preis. Merklich billiger sind die Preise für neue 
rnte. 


Deutschland, 


Die Mühlenindustrie daselbst ist mit amerikanischem hoch- 
wertigen Getreide auf Monate hinaus stark gedeckt, und dem- 
zufolge findet das inländische Brotgetreide im deutschen In- 
lande wenig Abzug. In den letzten Tagen werden größere Ex- 
porte von Roggen Weizen und Hafer nach der Czechoslovakei 
und Oesterreich gemeldet. Die Weizenpreise haben sich im 
deutschen Inlande sehr gedrückt und es ist demnach nicht ver- 
wunderlich, daß die-Provinz mit ihren Offerten zurückhält. In 
der letzten Zeit wurde speziell nach der Czechoslovakei kein 
sächsischer 76 kg schwerer Weizen zum Preise von Ke. 180 
Tetschen gehandelt. Leichtere Roggensorten 65/66 kg schwer 
fanden zum Preise von Mark 22,50 Grenze schwer Käufer, ’Ge- 
wichtigere Roggensorten . notierten 175- transito Petrowice. 
Bei Hafer ist die Grundstimmung etwas fester. Das Geschäft 
gestaltete sich jedoch. angesichts der hohen, unnachziebigen 
Forderungen der Provinz recht schwierig. k 


Rußland. 
Man erwartete zu Ende des vorigen Jahres lebhaften Brot- 
getreide-Export aus Rußland. Ueber die Anfänge ist dieses Ex- 


portgeschäft nicht hinausgegangen, und wie es heißt, soll Ruß- 
land in der letzten Zeit speziell große Mengen ausländischen Ge- 


I 


| treides und nicht zuletzt Mehles aufgekauft haben. In den letzten 


Tagen-ist auf. dem Markte Angebot»russischer Kleje -zu ver- 
inen geweren doch, fanden sich ob der-hohen Forderungen 
für die Kleine wenig Käufer. - 


Rumänien, 


Das Getreidegeschäft stagniert vollständig. Der Import und 
der Export sind gehemmt. Die Mühlenindustrie klagt über 
schwachen Absatz. 

Czechoslovakei. 

Im großen und ganzen hat bei starkem Börsenbesuche sich 
kein besonderes Geschäft entwickelt. Die Zufuhren inländischen 
Weizens sind drängender, während Roggen im Inlande weiterhin 
wenig ausgeboten erscheint. Ein großes Geschäft hat sich weiter 
in Mais abgewickelt und man bestritt den Maisbedarf in rumä- 
nischer Ware, während ungarischer Mais verschmälertes An- 
gebot verzeichnete. - Jugoslavischer Mais kam gar nicht auf 
den Markt. 


INTERNATIONALER ZUCKERMARKTBERICHT. 


Hamburg, 21. Januar 1928. 


Die Geduld der Zuckerleute ist in Bezug auf die kubanischen 
EntschließBungen wirklich auf eine recht harte Probe gestellt 
worden und es ist nicht zu verwundern, wenn so mancher 
Freund unseres Artikels, des langen Hinzerrens überdrüssig, 
sich schließlich verärgert von ihm abgewandt hat. Vorgestern 
endlich hat Präsident Machado die Verfügung erlassen — die 
amtliche Bestätigung dieser Meldung steht allerdings bis zur 
Stunde noch aus — daß die neue Cubaernte auf 4 Millionen 
Tonnen beschränkt werde, die wie folgt verteilt werden sollen: 
150.000 für Cuba selbst, 3 050 000 für die Ver. Staaten, wozu noch 
der Rest von 250.000 Tonnen aus cer alten Ernte kommt, 600 000 
Tonnen für die außeramerikanischen Staaten, während die rest- 
lichen 200000 Tonnen von dem sog. Verteidigungsausschuß 
zurückgehalten werden sollen zur Verfügung zur gegebenen Zeit 
nach eigenem Ermessen. Diese Lösung’ der Frage, namentlich 
ihr letzter Teil, befriedigte die Märkte nicht ganz, wie deren 
Haltung zeigt, die den von manchen Seiten erwarteten Auf- 
schwung im Geschäft wie im Preise vorläufig noch nicht ge- 
bracht hat, wenn sich auch nach der in der ersten Wochenhälfte 
noch- allgemein vorherrschenden Mißstimmung in deren zweiten 
Teil wieder eine freundlichere Aufiassung durchsetzen konnte. 
Die niedrigsten Kurse sahen wir auf unserem Terminmarkt am 
Mittwoch mit März 14,80, Mai 14,90, August 15,05 und Dezember 
14.95. In London notierten die gleichen Sichten am selben Tage: 
16/—, 16/3, 16/6 und 16/4%. Seitdem haben wir uns hier um 
ca. 20 Pfg. und in London um etwa 30 erholen können, eine 
Besserung, die sich vorläufig=also noch in recht bescheidenen 
Grenzen hält, Durchgreifende ‚und nachhaltige Wirkung kann 
auch nur von einer organischen Entwicklung der Dinge aus sich 
selbst erwartet werden. Wir rechnen dazu in erster Linie eine 
außerordentliche Zunahme des Verbrauchs in diesem Jahre durch 
die Erfüllung der im vorigen Jahr erschöpften unsichtbaren Vor- 
räte in der ganzen Welt. Eine solche müßte man besonders vom 
fernen Osten erwarten können, der 1927 aus bestimmten Grün- 
den ja gänzlich versagt hatte. Das ergäbe von vornherein eine 
Ablenkung des erwarteten großen Ueberschusses der neuen 
Java-Ernte und damit eine wesentliche Verminderung des 
europ. Warendruckes. Mit der zahlenmäßigen Einschränkung 


-der Cubaernte allein ist es auch noch nicht getan, sondern viel 


wird für die damit bezweckte Festigung der Preislage.auch von 
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| ging auch hier die mühsam erlangte Besserung größtenteils wie- 


| 
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den finanziellen Vorkehrungen abhängen, die getroffen sind, um 
die Verteilung der Ware nach Maßgabe des Bedarfs zu ermög- 
lichen, Schließlich spielen auch die Aussichten des nächsten 
europ, Rübenanbaues in die Preisgestaltung hinein, und je länger 
die Werte sich auf ihrem gegenwärtigen niedrigen Stande halten, 
desto eher ist damit zu rechnen, daß das nächste Betriebsjahr 
uns keinen, oder doch nur einen mäßigen Mehranbau bringt. 
Von diesen Gesichtspunkten aus betrachtet und mit Unter- 
stützung der verschiedenen anderen internationalen Unter- 
stützungsbestrebungen darf man die nächste Zukunft unseres 
Artikels wohl freundlicher beurteilen. 

Die am 18, und 19. d. Mts. statigefündene neue Besprechung 
der deutschen, cezechoslovakischen und.polnischen Ausschuß- 
mitglieder, an der die Belgier und Ungarn leider nicht, wie zuerst 
gedacht, teilgenommen haben, hat hinsichtlich ‚der Verteilung 
und Festlegung der Ausiuhrmengen dazu geführt, daß man sich: 
grundsätzlich auf den Verteilungsschlüssel 16%. 66 und 174% 
Prozent von einer Gesamtmenge von 1150000 Tonnen für die / 
drei obigen Länder geeinigt hat. Auch ist der Bestand der deut- 
schen Ausfuhrvereinigung vorläufig bis zum 1. September 1930 
wieder gesichert worden. 

Die dritte Umfrage der Internationalen Statistischen Ver- 
einigung brachte als bemerkenswerten Umstand eine starke Er- 
mäßigung der polnischen Ernte von 664000 auf 558000 Tonnen. 
Bei den anderen Ländern handelt es sich nur um unbedeutende 
Berichtigungen.nach oben -oder unten. Deutschland ist jetzt mit 
1662 000 und die Czechoslovakei mit 1.239500 Tonnen einge- 
setzt, also Annähernd die“Zahlen, die auch ‘Herr Eicht dafür hat. 

Die allgemeine Teilnahmslosigkeit wirkt sich auf unserem 
Warenmarkt besonders empfindlich aus. Das bißchen Export- 
frage schlief allmählich ganz ein und selbst weitere Preisnach- 
lässe der Eigner vermochten sie nicht zu beleben. Erst die 
letzten Tage brachten wieder einige Käufer in den Markt, die 
für Czechen fein prompte Ware 15/— und für Apral/Mai/Juni 
15/6 fob boten. Ein kleiner Posten Brasilzucker, der im Termin- 
markt zur. Andienung gelangte, fand bei 14/6 schlank Nehmer. 

Cuba-Wochenzufuhren 2900 gegen‘ 86900, Ausfuhr 43700 
gegen 29900, Hafenbestände 135000 gegen 103000 Tonnen. 
Arbeitende Zentralen 83 gegen 167. Der 96er Centrafpreis ist um 
ein weiteres 1/16tel ct. gefallen und steht zurzeit auf 2.11/16 cts 
cif New-York. 

Letzte -auswärtige Notierungen: Newyork: März 2,67, Mai 
2,74, September 2,89, Dezember 2,95. London: März 16/1%, 
Mai 16/4%, August 16/634, Dezember 165%. 

New-York hatte gestern überraschender Weise in matter 
Haltung geschlossen, angeblich enttäuscht durch das Ausbleiben 
der amtlichen Bestätigung des kubanischen Dekrets. Daraufhin 


der verloren und wir schließen ruhig zu folgenden Kursen: 


Å Januar M. 14,80 Brief 14,60 Geld 
März s 1480.6 14T is 
Mai 5.1480, 5 TAU, 
August 1510204 150,5 
Dezember > 19885 15,05 


Waren-Commissionsbank in Hamburg. i 
Geschäftliches, 


Grand Prix und Goldene Staatsmedaille von Frankreich 


für die Likörfabrik Meisner, Poniecki & Cie, 

Die seit 1905 bestehende Firmä Meisner, Poniecki 
& Cie. in Król. Huta ist anläßlich der im Dezember v. Js. 
in Paris stattgefundenen Internationalen Lebens- und 
Genußmittelausstellung in Anerkennung ihrer vorzüglichen 
Fabrikate mit dem Grand Prix und der Goldenen Staats- 
medaille ausgezeichnet worden. Die beiden Ehrenzeichen 
stellen die höchsten Auszeichnungen für Aussteller in 
Frankreich dar, und deren Verleihung ist insofern von 
umso größerer Bedeutung, als damit auch vom Auslande 
wiederum oberschlesische Produkte die ihnen gebührende 
Anerkennung gefunden haben. Vivant sequepxtes! 


Tow. Akc. — Akt,-Ges. 


KATOWICE 


ulica Sobieskiego 18. Telefon 2499 
KOLONIALWAREN 
DELIKATESSEN 
GEMÜSE-, FRÜCHTE- UND 
FISCH - KONSERVEN. 


GROSSHANDLUNG. 


+ 
L. Altmann 


Eisengroßhandlung 
Hynek 11 Katowice Tel, 24.25 % 
=== Gegründet 1865 === 
waizeisen Bieche 
Eisenkurzwären - Beagid 
Osramıiampen 


TrannPAFEnN! nnngrnannsanann um 
INN 


Wand- und Fußboden-Fligsen 
Tonrohre x dacnsieine x Gins 
Ronrgewene : Kalk : Zemem 


ständiges Lager. 
Baumaterialien-Großhandlung 


Paul Friedr. Wieczorek, Katowice 


Büro u. Lagerräume: ul. Warszawska 60 
(Friedrichstr.) 60 Tel. 740. 
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5 . 15 Jahre 
Papierhaus Scholz & Fresier, Hafowice 


Inhaber Carl und Paul Scholz 


Spezialhaus für Bürobedarf 


7 Buchdruckmaschinen / 15 Hilfsmaschinen 
60 kaufmännische, technische Angestellte und Hilfsarbeiter 


1928 


Buchdruckerei » Buchbinderei =» Kartonagenfabrik 


Alleiniges Herstellungsrecht des „Era“-Briefordners für Poln.- Schlesien 
Fabrikant des „Silesia‘“.-Schnelihefters 


y - 
Sapierwaren | Bürobedarf |Buchdruckerei| Buchbinderei | Aartonagen | | 
1 i 
| 
Kanzlei-, Konzept- und Durchschreibbücher Blei- und Kopierstite | DRUCKSACHEN Geschäits-Bücher Versandkartons | 
Schreibmaschinen- Rechnungs-‚Quittungs- Federhalter, Stahl- | ein- und mehrfarbig, Dauer-Kontenbücher Faltschachteln 
apier und Lieferscheinblocks federn, Schreibzeuge, für Industrie u. Handel (lose Blatt-System) für alle Branchen 
Durchschlag-, Abzug-, | Notiz- u. Stenogramm- | Löscher, Kohle- und | Behörd d Familie, Brieiordner Spezialität: 
Pergament- blocks — Lohnbeutel Wachspapier, ee ERE. Schnellheiter ni 
und Pergamynpapier Musterbeutel und Farbbänder, Kataloge, Preislisten, Unterschrifimappen säi eT dK 
Zeichnen-, Entwurf-, Taschen in Papier Brief- u. Papierkörbe, | Werbe- u. Flugblätter, Schreibunterlagen = a onfekt- 
X Lichtpauspapier und Papyrolin Heftmaschinen, Massendrucke Vorordner TES 
R Aktendeckel Kollianhänger Vervielfältigungs- Kalender ee ie x a 
4 . . e- n 
! Pappen Etiketten apparate In RE Teac; ersandrollen 
X ' 
; Telefon 1682 Verlangen Sie Vertreterbesudh Telefon 1682 
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EL ee. 


Dis hider Wagen, der Wünsche erfüllt : leicht, sechs Cylinder, elegant - und ausserordentlich angenehm im Preis. Dieser neue “Club Sedan” Erskine 


Six ist dabei in seiner Vollkommenheit teureren Wagen ebenburtig. 


Für Europa gebaut, vereinigt er alle Vorzüge amerikanischer Erzeugung mit jenen, die an europäischen Wagen geschätzt werden. 
Diese Eigenart erwirkt Ersparnis an Brennstoff und im Unterhalt, gemessen an gleichwertigen, anderen Automobilen. 


Zylinder - 9 P.S. - Stunde. | Man . 

- Dollar 1850. ab Kalowice SD Dolar 1800. ab Katowice 
Studebaker hält alle amerikanischen Schnelligkeits-- und Ausdauer-Rekorde für Serienwagen, ohne Unterschied der Leistung und des Preises. 
WICHTIG. ~ Ersatzteile immer am Lager, da in Danzig eine Niederlage von Studebaker Automobile und Ersatzteile für sämtliche Studebaker Vertreter in Polen unterhalten wird, 


CARL REICHMANN, Teichstrasse (ul. Stawowa), 5, Fernsprecher 253 - KATOWICE 
Generalvertreter tür KATOWICE und OBERSCHLESIEN der THE STUDEBAKER CORPORATION OF AMERICA. 
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